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Der Beruf der Anwaltſchaft. 
At Berlin, 18. Juni. 
Aufgabe der Anwaltſchaft iſt es, dem Verfolgten mit ihrem Rath 
und mit ibrem Beiſtand zur Seite zu ſein. Wo das Recht in ver⸗ 
brecheriſcher Weiſe verletzt worden iſt, muß ihm feine Sühne werden, 
und den Verbrecher ſoll die verdiente Strafe ereilen. Aber ſelbſt dem 
verworfenſten Verbrecher ſoll die Wohlthat nicht entzogen werden, daß 
ihm ein rechtskundiger Mann zur Seite ſteht, der alle die Umſtände 
hervorhebt, die dazu dienen, ſeine Schuld entweder als eine un⸗ 
erwieſene oder doch als eine milder zu beurtheilende zu betrachten. 
Es iſt der Beruf des Anwalts, Angeklagte zu vertheidigen, und 
den Pflichten ſeines Berufes ſoll ſich Niemand ohne hinreichenden 
Grund entziehen. Rudolph von Ihering hat darauf aufmerkſam ge: 
macht, daß „Beruf“ und „Ruf“ auf das innigſte zuſammen hängen. 
Wer ſeinem Beruf untreu wird, deſſen Ruf leidet. Der Beruf be⸗ 
gründet eine Pflichtſtellung gegen die bürgerliche Geſellſchaft und feine 
Pfiichten verletzt Niemand ungeſtraft 
Es iſ daher von jeher gute Sitte geweſen, einen Anwalt, der 
ſeinen Beruf in angemeſſener Weiſe erfüllt, mit Achtung zu behandeln 
und nicht aus der Erfüllung feines Berufes, einen Angeklagten zu 
vertheidigen, die Folgerung her zu leiten, daß er mit dem Angeklagten 
ſompathiſire. Von dieſer hergebrachten guten Sitte iſt bei Gelegenheit 
des Proceſſes Bennigſen wider Dannenberg zu Ungunſten des Rechts⸗ 
anwalts Munckel in einer conſervativen Correſpondenz in auffälliger 
Weiſe abgewichen worden; es wird hier die ſeltſame Lehre aufgeſtellt, 
daß in politiſchen Proceſſen ein Rechtsanwalt nur die Aufgabe habe, 
Angeklagte ſeiner eigenen Parteiſtellung zu vertheidigen, und daß, 
wenn er eine Vertheidigung zu Gunſten des Angehörigen einer 
anderen Fraction übernehme, er damit ſeine Hinneigung zu dieſer 
Fraetion an den Tag lege. 
= Das iſt denn doch eine Anſchauung, gegen welche nachdrücklich 
erwahrung eingelegt werden muß und die zu einer unheilvollen 
von 5 9 Politit führen müßte. Der Vertheidiger 
10 gabe, die Anſchauungen ſeines Clienten als 
uche ser ſondern nur die, darzuthun, daß dieſelben 
ihorifä) unrichtig r doch einer milden Beurtheilung würdig find. Auch 
hiſtoriſch unrichtig iſt eine ſolche Anſchauung; ich weiß mich ſehr wohl zu 
erinnern, daß in der Zeit nach 1848 altliberale und ſelbſt confervative 
Rechtsanwälte als Vertheidiger von Demokraten mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung aufgetreten ſind, daß ſie den politiſchen Standpunkt 
ihrer Clienten nicht theilten. Und wie iſt mir denn? Wer hat denn 
Geffcken vertheidigt? Ich meine, es iſt ein nationalliberaler Rechts⸗ 
anwalt geweſen, der ſich nicht auf die Ausrede zurückgezogen hat, 
Herr Geffcken möge ſich von einem ſeiner politiſchen Freunde ver⸗ 
theidigen laſſen, und der nach meinem Dafürhalten für die Art, wie 
er ſich den Pflichten des Vertheidigers unterzogen hat, beſondere 
Anerkennung verdient. 5 


.Das eigentlich Auffällige an dem Proceß 8 8 
berg liegt 3 e da, daß ein Mann 1124 e e 
Strafantrag wegen eines Artikels geſtellt hat, der nur ſein politiſches 
Verhalten kritiſtrle und feine private Perſönlichkeit völlig un 
angetastet ließ. Das ift bisher noch niemals die Gepfogenheit 
liberaler Männer geweſen; dieſe überlaſſen das Urtheil über 
hiſtoriſche Vorgänge der Geſchichte und nicht der Strafkammer. 
Und ch liegt etwas Auffälliges darin, daß in der dem Herrn 
von. Bennigſen befreundeten Preſſe ſich eine wilde Freude 
daß ein Mann, der andere An: 
und über deſſen perſönliche Ehren: 


darüber kundgegeben hat 
ſchauungen hat 


wie ſie, 


Nachdruck verboten. 


Der Leuchttbhurmwächter. 


Von Heinrich Bienkiewicz. [3] 
II 

Stunden, Tage, Wochen gingen vorüber Die Matroſen be⸗ 
8 das Meer beſonders ſtürmiſch iſt, ſo rufe ſie häufig 
K Wms, e etwas beim Namen. Wenn die Unendlich⸗ 
„ ſo rufen kann, fo ruft vielleicht auch den Menſchen, 
heimnißolfer „eine andere Unendlichkeit, eine noch dunklere, noch 
gehein x e, und je mehr er lebensmüde iſt, deſto angenehmer 
ſind ihm ieſe Rufe. Aber um ihrer zu lauſchen bedarf es der Stille 
Ueberdies pflegt das Alter ſich gern zu vereinſamen, wie im Vorgefühl 
des Grabes. Der Leuchtthurm war für Skawinsti ſchon ein ſolches 
halbes Grab. Nichts eintönigeres giebt es, als ſolch ein Leben auf 
dem Thurm. Wenn jüngere Menſchen ſich einmal dazu entſchloſſen 
haben, ſo verlaſſen ſie nach einer gewiſſen Zeit den Dienſt. Der 
Leuchtthurmwächter pflegt auch gewöhnlich ein älterer, düſterer, ver⸗ 
chloſſener Mann zu ſein. Wenn er zufällig einmal ſeinen Thurm 
verlüßt und unter die Menſchen kommt, ſo wandelt er unter ihnen 
a wie Jemand, der aus tiefem Schlafe geweckt wird. Auf dem 
5 7 Hin es an all den kleinen Eindrücken, die im gewöhnlichen 
= Me = — ſich zu beziehen lehren. Alles, womit der Leuchtthurm⸗ 
we n erührung kommt. iſt rieſengroß und entbehrt der ge⸗ 
ſchloſſenen, runden Geſtalt. Der Himmel iſt ein All, das Meer ein 
zweites, und mitten in dieſen Unendlichkeiten — einſam — die 
menſchliche Seele; ein Leben, in dem der Gedanke eigentlich ein 
ununterbrochenes Sinnen iſt, und aus dieſem Sinnen weckt den 
Leuchtthurmwächter nichts, nicht einmal ſeine Beſchäftigung. Ein Tag 
gleicht dem anderen, wie ein Paternoſter im Rosenkranz dem anderen; 
höͤchſtens bildet die 3 erſchiedenartigkeit der Witterung die einzige Ab⸗ 
mechölung. Aber Stawinsti fühlte ſich fo glüclich, wie er nie im 
Leben geweſen war. Mit Tagesanbruch ſtand er auf nahm eine 
Stärkung zu ſich, reinigte die Linſen der Rieſenlaterne; dann ſetzte er 
ſich auf den Balcon, ſchauke hinaus in die Meeresferne, und feine 
Augen konnten ſich nicht ſatt ſehen an den Bildern, die er ſchaute Ge⸗ 
wöhnlich fieht er auf der blauen unermeßlichen Fläche eine Schaar geblähter 
Segel, die von den Strahlen der Sonne ſo ſtark leuchten, daß einem 
von dem „ Glanze die Augen ſchmerzen; bisweilen 
ziehen die Fahrzeuge, die ſogenannten Paſſatwinde benutzend, in lang: 
gedehnter Linie eines nach dem anderen. 
Albatroſſe ähnlich. Die rothen Tönnchen, 


einer Kette Möwen oder 
die den Schiffen den Weg 


zeigen, wiegen ſich auf der Woge in leichter, ſanfter Bewegung. 
Zwiſchen den Segeln zeigte ſich an jedem Tage um die Mittags⸗ 
ſtunde eine rieſige graue Rauchſäule; es war der Dampfer aus New: 
Vork, der Reiſende und Waaren nach Aſpinwall brachte und der eine 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


haftigkeit einer 


it, 
doch ſehr harten Strafe verurteilt worden iſt. Welcher Parteirichtung 
auch ein Rechtsanwalt angehört, er erfüllt ſeinen Beruf, wenn er, 
um feinen Beiſtand angegangen, denſelben nicht verſagt, um möͤglichſt 


Nachtheiliges nicht bekannt geworden zu 


ſolche Folgen abzuwenden. Sollte uns einmal der Schmerz zu Theil 
werden, einen nationalliberalen Redaeteur auf der Anklagebank zu 
ſehen, ſo wird ihm auf ſeinen Wunſch der Beiſtand eines freiſinnigen 
Rechtsanwalts wohl auch geſichert ſein. Aber dieſer Schmerz wird 
uns hoffentlich nicht zugefügt werden. 


g Vom Wettiner Feſte. 


(Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
w. Dresden, 18. Juni. 


Aus der Mannigfaltigkeit und Fülle der Eindrücke, welche das im 
reichſten Feſtgewande und im natürlichen Schmucke des Lenzes prangende 
Dresden ſeinen Bewohnern und den zu Tauſenden und Abertauſenden 
herbeigeſtrömten Gäſten gewährt, heben ſich die des heutigen Tages 
als beſonders bedeutungsvolle ab. Die Anweſenheit des Kaiſers 
verlieh heute den Feſtlichkeiten eine erhöhte Weihe. 

Während der Himmel am Sonntag geradezu ungeheuere Waſſer⸗ 
maſſen über die Feſtſtadt ausſchüttete und auch am geſtrigen Montag 
noch recht trübe dreinſchaute, ſonnt ſich heute die Reſidenz im herr⸗ 
lichſten Kaiſerwetter. Mit militäriſcher Pünktlichkeit traf der kaiſer⸗ 
liche Zug Schlag 9½ Uhr Vormittags in der Halle des Leipziger 
Bahnhofes ein, vor und in deſſen Königsſalon ſich kurz vor der An⸗ 
kunft des Kaiſers ein farbenreiches Bild in- und ausländiſcher 

Uniformen entrollte. Um die Albertiniſchen und Erneſtiniſchen Ver⸗ 
treter des Hauſes. Wettin (u. A. waren von fürſtlichen Gäſten 
anweſend: Großherzog Karl Alexander von Sachſen⸗Weimar, Herzog 
Ernſt von Koburg⸗Gotha, der Erbprinz von Meiningen, der Herzog 
von Altenburg) ſchaarten ſich die Generalität, die Vertreter der Stadt 
u. ſ. w. Herzlich begrüßt von ſeinem königlichen Freunde, den der 
Kaiſer freudeſtrahlend umarmte und küßte, betrat der Kaiſer in 
jugendlich⸗elaſtiſcher Haltung den Perron und beſtieg nach erfolgter 
Bewillkommnung im Königsſalon den vierſpännigen, mit zwei Spitz⸗ 
reitern verſehenen Galawagen, der am Ende der Alaunſtraße mit 
einem feurigen Renner behufs Abnahme der Parade vertauſcht ward. 
Auf dem Alaunplatze, wo ſich das glänzende militäriſche Schauſpiel 
abfpielt, harrte eine wohl 40⸗ bis 50000 Köpfe zählende Menge der 
Fürſtlichkeiten. Jubelnde Hurrahrufe verkündeten das Nahen des 
Königs Albert, der, von einer glänzenden Suite gefolgt, auf den 
Platz fprengie und feine Truppen grüßte. Wo bleibt der Kaiſer — 
dieſe Frage drängte fih auf unzählige Lippen, bis ein mächtiges 
Rauſchen vernehmbar ward und die vollwuchtigen Accorde der Muſik⸗ 
inſtrumente über den weiten Platz dem Kaiſer den Willkommengruß 
entgegenſchmettern. Auf einem prächtigen Fuchs reitend, erſchien 

Kaiſer Wilhelm in der Uniform ſeines ſächſiſchen Regiments (Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm, König von Preußen); über die 
Bruſt zog ſich das grüne Band der Rautenkrone. Zahlreiche Offiziere 
zu Pferde nahmen Aufſtellung an der der Alaunſtraße zugekehrten 
Seite des Platzes, und hier fanden auch etwa 60 Vertreter der Preſſe 
ihren Standpunkt zur Skizzirung ihrer Berichte. In der Nähe des 
Excereierhauſes nahmen Kaiſer Wilhelm und König Albert mit ihrem Gefolge 
Aufſtellung. Zunächſt führte Generalfeldmarſchall Prinz Georg, des 
Königs Bruder, die Schützen vor. Jubelnd wurden feine Söhne, 
die Prinzen Friedrich Auguſt, Max und Johann Georg, begrüßt, 
welche ſich ihren Regimentern anſchloſſen. Unter den Klängen der 
Regimentsmuſik erſchien nun das 2. Grenadier⸗Regiment; da ſprengte 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beitelungen auf die A ee Sonntag einmal, Montag 
aweimal, an den agen dre 


eitun 


übrigen n dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. Juni 1889. 
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der Kaiſer mit gezogenem Säbel heran und ſetzte ſich an die Spitze 
ſeines Regiments. An der Spitze der Huſaren ritt Erbgroßherzog 
Carl Alexander von Sachſen⸗-Weimar. Auf einem herrlichen Rappen 
nahte jetzt König Albert, um die Artillerie feinen erlauchten Bäften 
vorzuführen. Den Schluß bildete der Train. 

Gegen 11 Uhr hatte das prächtige Schauſpiel ſein Ende erreicht, 
Führer wie Soldaten durften aus den Mienen des Kaiſers und des 
Königs die Befriedigung über ihre ee leſen. Durch die Alaun⸗ 
ſtraße, die breite Hauptſtraße mit dem Reiterſtandbild Auguſt des 
Starken, über die Auguſtusbrücke zurück ins Reſidenzſchloß bewegte 
ſich der königliche Zug, eine prächtige Kavalkade, umſchloſſen und ge⸗ 
folgt von einem unüberſehbaren Menſchenſtrom. 

Der Nachmittag des heutigen Feſttages galt dem Andenken eines 
der edelſten und weiſeſten Monarchen, die auf Sachſens Königsthron 
geſeſſen, dem ehrenden Gedächtniß des Koͤnigs Johann. Auf dem 
Theaterplatz zwiſchen der Gemaͤldegalerie, dem Hoftheater und der 
katholiſchen Kirche, den Blick auf das königliche Schloß gerichtet, er⸗ 
hebt ſich das von Johannes Schillings Meiſterhand geſchaffene Denk⸗ 
mal. Entſpricht es auch in ſeiner Ausgeſtattung als Reiterſtandbild 
und durch die Wahl des Kroͤnungsornats nicht dem Volksbewußtſein 
und der noch völlig lebendigen Erinnerung an die Perſoͤnlichkeit des 
königl. Denkers und Forſchers, ſo macht es doch durch ſeine edlen 
architektoniſch ſchoͤn gegliederten Verhältniſſe, und den ſtimmungs⸗ 
vollen plaſtiſchen Schmuck einen würdigen impoſanten Geſammtein⸗ 
druck. Bei dem Eintreten des Königspaares und der übrigen Mit⸗ 
glieder der Königsfamilie, ſowie der fürſtlichen Gäſte in den vor dem 
Denkmal errichteten Pavillon begrüßten tauſendſtimmige Hochrufe der 
Feſttheilnehmer den Landesherrn. Die im Halbkreiſe vor dem Theater 
aufgeſtellten Sänger und Inſtrumentaliſten ſtimmten eine vom Schul⸗ 
rath Heger gedichtete, vom königlichen Kapellmeiſter Riceius com⸗ 
ponirte und geleitete ſchwungvolle Feftcantate an, worauf im Namen 
des Denkmals-Ausſchuſſes Oberbürgermeiſter Dr. Stubel in freudig 
bewegter Anſprache dem Könige zunächſt den tiefempfundenen herzlichen 
Dank ausſprach für die Förderung der Denkmalsſache und für die 
Begünfiigung, daß die Enthüllung zum Hauptacte des Jubelfeſtes ſich 
geſtalte. Der König erwiderte hierauf mit bewegter aber kräftiger 
Stimme: „Mein Herr Oberbürgermeiſter, hochgeehrte Herren! Mit 
großer Freude und tiefer Rührung empfange ich heute aus ihren 
Händen das ſeltene Geſchenk, das Bildniß meines unvergeßlichen 
Vaters, des gerechten, frommen und weiſen Königs. Ihnen Herr 
Oberbürgermeiſter, und allen den Herren, welche Ihnen bei dieſem 
Werke zur Seite geſtanden haben, und dem trefflichen Künſtler, deſſen 
Händen dieſes Denkmal entſproſſen, ſpreche ich meinen wärmſten, auf⸗ 
richtigſten Dank aus. Dieſes Denkmal ſoll aber auch zu gleicher 
Zeit ein Zeichen und Symbol des großen Feſtes fein; welches wi 
heute feiern, des 800 jährigen Zuſammenſeins von Sachſens Volk und 
Fürſtenſtamm! Möge das Bild dieſes wahren Friedensfürſien 
immer auf ein glückliches und zufriedenes Sachſen blicken, einig in 
Liebe und Treue mit feinen Fürſten! Das walte Gott!“ 

Unmittelbar nach dieſen Worten fiel die blauſeidene Hülle und 
das prächtige Erzbild auf granitnem Unterbau zeigte ſich im ſtrahlenden 
Sonnenlichte in feiner vollen Schönheit; Glockengeläute, 101 Kanonen⸗ 
ſchuß und ſchmetternde Trompetenfanfaren begleiteten den feierlichen 
Act. König Albert, feine Gemahlin am Arme führend und gefolgt 
von den Fürſtlichkeiten, der Denkmals⸗Commiſſion u. ſ. w. traten 
darauf einen Rundgang um das Monument an, wobei der Monarch 
dem Profeſſor Joh. Schilling, dem ruhmvollen Schöpfer des 
Nationaldenkmals auf dem Niederwald, perſönlich das Comthurkreuz 
des Civilverdienſtordens überreichte. Mit den Klängen „Den Koni 


lange aufſpritzende Spur von Schaum nach ſich zog. Von der an⸗ 
deren Seite der Plattform ſah Skawinski unmittelbar vor ſich Aſpin⸗ 
wall und ſeinen lebhaften Hafen, und in ihm einen Wald don Maſten, 
Kähne und Kähnchen, ein wenig weiter die Häuſer und Thürmchen 
der Stadt. Von der Höhe des Leuchtthurms ſahen die Häuschen 
wie Möwenneſter aus, die Kähne wie Käfer, und die Menſchen be⸗ 
wegten ſich wie kleine Pünktchen auf dem blendenden Straßenpflaſter 
hin und her. Am Morgen brachte der leichte Oſtwind das wirre 
Geräuſch menſchlichen Lebens herauf, das von dem Pfeifen der 
Dampfer übertönt wurde. Um die Mittagszeit kam die Stunde der 
Sieſta; die Bewegung im Hafen hörte auf, die Möwen verbargen 
ſich in den Klüften der Felſen. Die Wogen wurden ſchwächer, 
gleichſam träger; dann entſtand auf dem Lande, auf dem Meere und 
auf dem Leuchtthurm einen Augenblick eine durch nichts getrübte 
Stille. Die gelben Dünen, von welchen die Wogen herabfloſſen, 
leuchteten wie goldige Flecken auf der Waſſerfläche, die Thurmſäule hob 
ſich kräftig von dem blauen Hintergrund ab. Ströme von Sonnen⸗ 
ſtrahlen ergoſſen ſich vom Himmel auf das Waſſer, auf die Dünen, 
auf die Felſen. Da erfaßte auch den Alten eine Erſchlaffung voll 
ſüßer Sehnſucht. Er fühlte, daß die Ruhe, die er genoß, köſtlich war, 
und wenn er daran dachte, daß ſie dauernd ſein werde, ſo fehlte ihm 
nichts mehr. Skawinski erging ſich in Träumen von ſeinem eigenen 
Glück; aber da wir uns gar leicht an ein beſſeres Schickſal gewöhnen, 
ſo bekam er allmälig Glauben und Vertrauen, denn, dachte er, wenn 
die Menſchen Häufer bauen für Invaliden, warum ſollte Gott nicht 
endlich ſeinem Invaliden eine Ruheſtätte bereiten? Die Zeit ging 
hin und bekräftigte ihn in dieſer Ueberzeugung. Der Alte verwuchs 
mit dem Thurm, mit der Laterne, mit der gähnenden Tiefe, mit den 
Sandbänken, mit der Einſamkeit. Er machte auch mit den Möwen 
Bekanntschaft, die in den Felsgehängen niſteten und Abends auf dem 
Dache des Leuchtthurms Zuſammenkünfte abhielten. 

Skawinski warf ihnen gewohnlich die Reſte feiner Mahlzeit hin, 
und die Thiere wurden in kurzer Zeit ſo zahm, daß, wenn er ſeiner 
Gewohnheit folgte, ihn eine Wolke weißer Flügel umflatterte; und der 
Alte ging unter den Vögeln umher, wie ein Hirt unter den Schafen. 
Während der Ebbe fuhr er hinaus zu den niedrigen Dünen und 
ſammelte hier eßbare Schnecken und die ſchonen perlſchimmernden 
Gehäuſe des Papiernautilus, welche die abnehmenden Wogen auf dem 
Sand zurückgelaſſen hatten. In der Nacht ging er bei dem Lichte 


des Mondes und des Leuchthurmes auf den Fang von Fiſchen aus, 
die in den Felsritzen reichlich zurückblieben. Er hatte endlich ſeine 
Felſen und ſeine baumloſe kleine Inſel liebgewonnen, die nur von 
kleinen, fetten, harztriefenden Pflänzlein bewachſen war. Für die 
Armuth der Inſel entſchädigten ihn die ſchönen Fernblicke. Um die 
Mittagszeit, wenn die Luft ſehr klar wurde, ſah man die ganze Land⸗ 
enge bis zum Stillen Ocean hin, von den üppigſten Pflanzen be⸗ 
wachſen. Da war ihm als ſähe er einen endloſen Garten. Die 
Knoſpen der Kokospalme und der rieſigen Muſen bildeten gleichſam 
prächtige ſpitze Sträuße unmittelbar hinter den Häufern von Aſpin⸗ 
wall. Weiterhin zwiſchen Aſpinwall und Panama ſah man einen un⸗ 
geheuren Wald, über welchem an jedem Morgen und gegen Abend 
ein röthlicher Dunſtkreis webte — ein wahrhaft äquatorialer Wald, 
von ſtehendem Waſſer umſäumt, von Lianen durchrankt, aufrauſchend 
wie eine Woge von rieſigen Orchideen, von Palmen, von Milchbäumen, 
von Eiſen⸗ und Gummibäumen. 

Durch ſein Fernglas konnte der Alte nicht nur die Bäume, nicht 
nur das ausgebreitete Laub der Bananen ſehen, ſondern ſogar Schagren 
von Affen, großen Marabus und Heerden von Papageien, die bis⸗ 
weilen wie eine Regenwolke über dem Walde aufflogen. Skawinski 
kannte dieſe Wälder; er hatte ſie in der Nähe geſehen, denn nachdem 
er auf dem Amazonenſtrom geſcheitert, war er wochenlang im Waldes⸗ 
dickicht umhergeirrt. Er wußte, wieviel todbringende Gefahr ſich 
unter ſeiner wunderbaren, lachenden Oberfläche verbarg. Während der 
Nächte, die er dort zubrachte, hatte er Rieſenſchlangen geſehen, die 
wie Lianen an den Bäumen ſchaukelten; er kannte jene traumhaften 
Waldſeen, die von Zitterrochen und Krokodilen wimmelten. Er wußte, 
unter welchem Joche der Menſch in dieſen unergründeten Urwäldern 
lebte, wo einzelne Blätter zehnfach ſeine Größe überſteigen, wo die 
blutdürſtigen Moskitos, Zecken und rieſengroße Giftſpinnen hauſen. 
Alles das hatte er ſelbſt kennen gelernt, ſelbſt durchlitten: um ſo größer war 
für ihn jetzt die Luſt, von der Höhe herab zu ſchauen auf jene 
„Matos“, ihre Schönheit bewundern zu koͤnnen und gegen ihre Tücke 
geſchützt zu fein. Sein Thurm behütete ihn vor allem Böjen. Er 
verließ ihn auch nur am Sonntag Vormittag. Dann zog er ſeine 
graue Wächtercapote mit den filbernen Knöpfen an, legte feine Orden 
an die Bruſt, und ſein milchweißes Haupt richtete ſich mit einem 
gewiſſen Stolze auf, wenn er bei dem Austritt aue der Kirche hörte, 
wie die Creolen zu einander ſagten: „Wir haben einen braven 


Leuchtthurmwächter“ — „und kein Ketzer, obgleich er ein Vankee iſt“. 


Er ging aber trotzdem ſofort nach der Meſſe heim, und er ging glück⸗ 
lich heim, denn noch immer traute er dem feſten Lande nicht. 


Fortſetzung folgt.) 
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ſegne Gott“ ſchloß die Feier, welcher Kalſer Wilhelm an der Seite 
feines Generaladjutanten von einem Fenſter des erſten Stockwerkes 
des Refidenzſchloſſes aus beiwohnte. Wie bei der Parade dem gleich⸗ 
zeitigen Erſcheinen mit König Albert, ſo war das Zartgefühl des 
Kaiſers bei der Denkmalsfeierlichkeit einer directen Theilnahme aus 


dem Wege gegangen — die Hauptehren dem treuen königlichen Secret 


Freunde überlaſſend. 

Nachmittags 5 Uhr fand zu Ehren des Kaiſers und der Fürſt⸗ 
lichkeiten Galatafel im königlichen Schloſſe ſtatt. Kaiſer Wilhelm 
führte die Königin Carola, König Albert die Großherzogin von 
Weimar zur Tafel. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem ſächſiſchen Königs: 
paare. Der König gab in ſeinem Trinkſpruch im Namen der Mit⸗ 
glieder des Wettiner Hauſes den ihn bewegenden lebhaften Dank⸗ 
gefühlen Ausdruck und trank auf das Wohl des Deutſchen Kaiſers. 
In ſeinem Danke erwiderte der Kaiſer, er habe es für feine Pflicht 


gehalten, Zeuge diefer bedeutungsvollen Feier in Dresden zu fein. f 
Der 


Gott möge das Haus Wettin auch fernerhin gnädig erhalten. 
Monarch ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf König 
Albert. — Die koſtbaren Gold⸗ und Silberſchätze des grünen Ge⸗ 
wölbes — der Schatzkammer des Regentenhauſes — ſchmückten die 
Galatafel. 

Abends nach 9 Uhr wohnte der Kalfer dem ihm zu Ehren wieder: 
holten (an dieſer Stelle bereits beſchriebenen) Armeefeſte bel und 
ward bei feinem Erſcheinen in der Arena mit wahrem Enthuſiasmus 
empfangen. Der Sprecher, welcher den Beginn des mllitäriſchen 
Feſtes ankündigte, wendete ſich dabei mit einem, vom Oberſten von 
Meerheimb gedichteten Prolog an den Kaifer, um von demſelben 
die Erlaubniß zum Beginn des Spiels zu erbitten. 

Die Abreiſe des Kaiſers wird heute Abends nach Beendigung des 
Armeefeſtes erfolgen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 19. Juni. 

Als Verfaſſer der Broſchüre „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen“ wird uns aus ſonſt gut unterrichteter Quelle der Heraus⸗ 
geber der „Conſervativen Correſpondenz“, Dr. Grieſemann, genonnt, 
der in der genannten Correſpondenz auch für die Broſchüre wiederholt 
Reclame gemacht hat. Wir geben dieſe Nachricht einſtweilen mit Bor: 
behalt. 

Als um Oſtern bekannt wurde, daß der Landtag, der am 30. April 
ſeine Berathungen namentlich über die Reform der Einkommen⸗ 
ſteuer wieder aufnehmen ſollte, ſofort geſchloſſen werde, war die Ueber⸗ 
raſchung um ſo größer, als von einer dem Finanzminiſter v. Scholz nahe⸗ 
ſtehenden Seite behauptet wurde, daß der Entwurf des Einkommen⸗ 
ſteuergefetzes die Züſtimmung des Königs erhalten habe. Im Zuſammen⸗ 
hang damit verlautete, daß der Geſetzentwurf trotz des in Ausſicht 


genommenen Seſſionsſchluſſes dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden 


ſolle. Wie nachträglich bekannt wird, hatte der von dem Finanzminiſter 
v. Scholz ausgearbeitete Geſetzentwurf, betreffend die Einkommenſteuer⸗ 
reform, auf Antrag des Staatsminiſteriums allerdings die Zuſtimmung 
des Königs erhalten und war Herr v. Scholz ermächtigt worden, den 
Geſetzentwurf dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. In letzter Stunde 
aber wurde auf Grund einer Immediateingabe des Herrn Reichskanzlers 
der Scholz'ſche Geſetzentwurf zurückgezogen und dem Finanzminiſter eine 
Umarbeitung deſſelben aufgetragen. 
Der vom Schweizer Bundesrathe beſchloſſene Geſetz 
betrefjcnb die Berſtärtung der polizeilichen Bundesgewalt, lautet: 
Art. 1. Das Amt des eidgenöſſiſchen Generalanwalts wird 
neuerdings hergeſtellt. Art. 2. Der eidgenöſſiſche Generalanwalt wird 
dem aAdgenöffſſchen Juſtiz⸗ und Polizeidepartement zugetheilt und iſt 
beauftragt: a. diejenigen Aufgaben zu erfüllen, welche ihm durch die 
Bundesgeſetzgebung, insbeſondere durch das Geſetz über die Bundes⸗ 
ſtrafrechtspflege und durch dasjenige, betreffend das Verfahren bei 
Uebertretungen fiscaliſcher und polizeilicher Bundesgeſetze übertragen 
find; b. alle Geſchäfte zu beſorgen, welche in den Geſchäftskreis des 
. „und Polizeidepartements gehören und die ihm durch die Bundes⸗ 
behörde r werden; c. auf beſondere Weiſung die Rechte und 
5 der Eidgenoſſenſchaft vor den Gerichten zu vertreten. Art. 3. 
ie Beſoldung des eidgenöſſiſchen Generalanwalts iſt auf 8000 Francs 
firirt. Art. 4. Für einzelne Geſchäfte kann der Bundes rath dem 
Generalanwalt noch weitere Vertreter beiordnen und wird deren Ent⸗ 
ſchädigungen beſtimmen. 


Klein e Chronik. 


Zwei Reichstage. In den „Grenzboten“ hat Herr Kurt Gräſer den 
Vorſchlag gemacht, zur Erleichterung der Arbeitslaſt des Reichstages und 
zur Verminderung der Berufsparlamentarier an Stelle eines Reichstages 

zwei Reichstage e Ein Abgeordneter könne nicht alles ver⸗ 
ſtehen. Man ſolle deshalb einen Reichstag ſchaffen, welcher ſich mit Ver⸗ 
faſſungs⸗ und Verwaltungsangelegenheiten einſchließlich des Etats und des 
Heerweſens zu befaſſen habe, und einen zweiten Reichstag für Zölle, in⸗ 
direete Steuern, a Colonien, F Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hält dieſen Vorſchlag der Erörterung in einem Leitartikel werth. 


Ueber einen Abſturz im Karwendelgebiet des baieriſchen Hoch: 
gebirges wird dem „Hann. Cour.“ aus Mittenwald unter dem 12. Juni 
geſchrieben: Als geſtern die erſten Beſteiger der Karwendelſpitze . 
in beuriger Saiſon, die Alpeuvereinsmitglieder Herren Aug. Seyfried un 
Schriftſteller Arthur Achleitner aus München, denen ſich von der „Hütte“ 
aus noch ein Herr angeſchloſſen hatte, mit ihrem Führer Caspar Kriner 
von hier in Folge eingetretenen dichten Nebels die Spitze verließen und 
mit den Bergwerkarbeitern Brüder Rieger von Mittenwald zum Grat ab: 
ſtiegen, begegneten ſie dort zwei Studenten, die rathlos in dem dichten 
Nebel umherirrten. In leichteſter Kleidung, ein kleines Ränzel auf dem 
Rücken, federleichte Stiefelchen an den Füßen, hatten die jungen Herren 
allen Warnungen unten im Dorf zum Trotz den Aufftieg in ſpäter Stunde 
auf die Karwendelſpitze gewagt, ohne Führer, ohne Proviant, ohne Aus⸗ 
rüſtung und ohne die geringjte alpine Erfahrung. Sie unternahmen, wie 
ſie ſelbſt zugeſtanden, die erſte Bergtour und dieſe gleich auf die Karwendel⸗ 
Be Die Bitte, der Geſellſchaft „nachgehen“ zu dürfen, vermochten die 
Münchener Herren mit Rückſicht auf die durch den Nebel geſchaffene, für 
die Studenten heikel gewordene Situation nicht abzuſchlagen. Inmitten 
des Wandabſturzes des Linderſpitzes, der auf kaum handbreitem Schaffteig 
inwandig umſtiegen werden mußte, gelangte die Geſellſchaft an eine 
Schneelehne, die mit denkbar größter Vorſicht überſchritten werden mußte. 
Einer der Studenten (aus Frankfurt a. M.) erfaßte trotz vorherigen Zu⸗ 


rufes die gefährliche Situation nicht, er ſtieg in den Schnee und fuhr imd 


ſelben Moment ſauſend zur Tiefe. Im Nu hatte der Abſtürzende das 
nde der Schneezunge erreicht, dann warf es ihn auf das Kar; einen 
Augenblick noch und der Aermſte mußte an der Felswand zerſchellen. Da 
im letzten Moment hält das Ränzlein am Rücken den Todesſturz auf, be⸗ 
unten im Geröll, indeſſen zu Tode erſchrocken 
Herr kritiſcher Situation an der Felswand oben hängen, 
außer Stande e Hilfe leiſten zu können. Mit Bravour holte 

teger, vulgo Anderl, feines Zeichens Geigenmacher und 


je nach Zeit Arbeiter in Mittenwald, den abgeſtürzten Studenten aus dem 


die Herren ſelbſt in kritiſcher 


Abgrund herauf über das Kar. 


Neues von Ediſon. Einem Zeitungsberichterſtatter gegenüber, der 
ihn über die geplante Newyorker Weltausſtellung ausforichte, erklärte 
diſon, daß er im ne des Zuſtandekommens einer ſolchen einen ganzen 
Here für feine Erfindungen n n würde, welche jetzt die Zahl 70 erreicht 
haben. Die neueſte Erfindung iſt ein Apparat 5 


| j 3 it man 
von Meilen weit ſehen kann. Ediſon glaubt 


„ wom Hu 
dieſes Wunder längſt vor 


bon 


Wege nach Newyork befinden, um die Angelegenheit zu axrangiren. 


nderte | ſeine 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Juni. (Amtliches.] Se. Majfeſtät der König hat dem 
Song ars des Innern, Boſſe, > 17 der N des 
niglichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem Geheimen ierungs⸗ 
Rath v. Woedtke, vortragenden Rath im Reichs amt des Innern, das 
Kreuz der Ritter deſſelben Ordens; ſowie dem Geheimen expedirenden 
ecretür und Calculator Beckmann im Reichsamt des Innern den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem reformirten Pfarrer Witz zu Koß⸗ 
weiler im Kreiſe Molsheim den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie 
dem Bürgermeiſter Peiffert zu Nilvingen im Kreiſe Diedenhofen das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den vortragenden Rath bei der Ober⸗ 
Rechnungskammer, bisherigen Ober⸗Rechnungs⸗Rath Benthin, zum Ge⸗ 
heimen Über: 10 Rath ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Kreis⸗Phyſikern Sanitäts⸗Räthen 

. med. Dei Ludwig — — zu B. 

u 


Dr 
Ernſt R au Kr 
m Sanitäts⸗Rath Dr. 


Sanitäts⸗Rath, ferner dem Kreis⸗Phyſikus Dr. med. Ludwig A 
Friedrich Schirmeyer zu Osnabrück, dem Kreis⸗ Wundarzt Dr. 


med. 
arimiltan Hachenberg zu Neuwied und dem Kreis⸗Phyſtkus Dr. med. 
Joſeph Höchſt zu Wetzlar den Charakter als Sanitäts⸗Ratb verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den in die Oberpfarrſtelle zu Küſtrin be⸗ 
tufenen Pfarrer Pfeiffer, bisher in Nickern, zum Superintendeuten der 
Diöceſe Küſtrin, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ernannt. 

Der Forſt⸗Aſſefſor, Premier⸗Lieutenant im Reitenden Feldjäger⸗Corps, 
Wendroth, iſt zum Oberförſter ernannt und ihem die Oberförſterſtelle zu 
Plietnitz im Regierungsbezirk Marienwerder übertragen worden. — Der 
ordentliche Lehrer Johannes Nöring am Gymnaſium zu Oſtrowo iſt 
1 Oberlehrer befördert worden. Der bisherige Buchhalter bei der 

taatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, Tegge, iſt zum Calculator bei der Controle 
der Staatspapiere ernannt worden. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 18. Juni. [Ueber die Reiſe des Kaiſers nach 
dem Norden] wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben? Kaiſer Wilhelm 
wird, wie bereits gemeldet, Ende dieſes Monats in Kiel eintreffen, 
um von hier aus eine mehrwöchige Reife nach den nordiſchen Ge⸗ 
wäſſern, und zwar nach der norwegiſchen Küfte anzutreten. Die 
Lofoden werden zu längerem Aufenthalte gewählt. Die Fahrt wird 
mittelſt der kaiſerlichen Jacht „Hohenzollern“ angetreten, die, ſeit 
mehreren Wochen in Dienſt geſtellt, ihre Probefahrten tadellos 
abſolbirt hat und noch in dieſem Frühſahr einen gründlichen inneren 
Ausbau, Erweiterung des Kaiſerſalons, Einrichtung für elektriſche 
Beleuchtung und dergl. erfahren hat. Man darf wohl annehmen, 
daß der Kaiſer bereits am Sonnabend, 29. Juni, in Kiel fein wird, 
da an dieſem Tage die Segelregatta des Marine⸗Regattavereins ſtatt⸗ 
findet, für welche der Kaſſer kürzlich einen Ehren⸗Wanderpreis ge: 
ſtiftet hat. Der vornehmlich aus Marineofftzieren beſtehende Verein 
ſteht unter dem Protectorat des Prinzen Heinrich, und veranſtaltet 
allfährlich zwei Regatten, die auf dem Gebiete des Sports ſich eines 
bedeutenden Rufes erfreuen und eine Fortſetzung durch zwei ſich in 
derſelben Woche anſchließende Regatten des älteſten und bedeutendſten 
des Norddeutſchen Regattavereins aus 


[Der Abgeordnete Bamberger] hielt am ea in feinem 
Wahlkreiſe zu Bechtolsheim eine fünfviertelſtündige Rede über die poli- 
tiſche Lage unter lebhaftem Beifall der Verſammlung, zu welcher ſich trotz 
des ungünſtigen Wetters von nah und fern 600 Parleigenoſſen eingefunden 
hatten. Der „Alzeyer Beobachter“ berichtet über die Rede: Zunächſt er: 
innerte Bamberger daran, daß dieſe Verſammlung im vorigen Jahr auf 
den nämlichen Sonntag Mitte des Monats Juni angeſagt war, als 
plötzlich die Nachricht vom Tode Kaiſer Friedrichs eintraf. So ge⸗ 
ſtaltet ſich unſere heutige Verſammlung, ſagle er, zugleich zu einer weihe⸗ 
vollen Erinnerung an den edlen Todten. Mit ihm iſt uns ein Stern des 
Glücks erloſchen. Wohl müſſen wir uns ſagen: ein Volk ſoll ſein Schicksal 
nicht aus Herrſchers Hand erwarten, ſondern ſich ſelbſt durch eigene Kraft 


1892 vollendet an habe So jteht in der engliſchen Fachzeitſchrift „Iron“ I Maſſen 


zu leſen. 
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Die Pariſer Firma Allard und Söhne hat beim Import von 
Gemälden — An eaten in die Vereinigten Staaten Zollvefrgudationen 
ſich zu Schulden kommen laſſen. Die Firma giebt 286 die Vereinigten 
Staaten im Ganzen vielleicht um 5000 Franes an Zöllen betrogen zu 
haben, (während nach anderer Auffaſſung es ſich um Defraudationen im 
Betrage von mehreren hunderttauſend Dollars handelt), und erklärt ſich 
bereit, dieſe Summe nachträglich zu bezahlen. Der gegenwärtige Newyorker 
Agent von Allard und Söhne, Herr Paul Roulez, ſtellt jede Kenntniß 
von den angeblichen Zolldefraudationen in Abrede und iſt in Folge deſſen 
nicht arretirt worden. Ein Mitglied der Pariſer Firma ſoll ſich auf 1 5 
8 Ne 
deſſen hat eine Unterſuchung feſtgeſtellt, daß Allard u. Co., trotzdem ſie 
ſchmuggelten, ihren Newyorker Kunden doch die Zollgebühren in Anrech⸗ 
nung brachten. Verſchiedene amerikaniſche . Geſchäftsleute, wie 
die Herren Depew, Vanderbilt, Hewitt u. . w., welche Gemälde und 
andere Artikel von der Parſſer Firma gekauft, haben ſich bereit erklärt, 
der Regierung die Zölle auf die in ihren Beſitz übergegangenen angeblich 
geſchmuggelten Sachen entrichten zu wollen. 


Ueber Gaſtfreundſchaft in Samoa wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: 
Die gewiſſenhafte Ausübung der Habit a iſt die Hauptlehre der 
ſamoaniſchen Religion. Nahrung und Unterkunft find im Voraus jedem 
Fremden geſichert, der ein ſamoaniſches Dorf betritt, und den Aufenthalt 
kann er nach Belieben ausdehnen. In jedem Dorfe befindet ſich ein 


Faletale oder Gaſthaus, das zur kostenfreien Aufnahme, Beherbergung fei 


und Bewirthung von Beſuchern des Ortes dient. Dieſes Haus liegt in 
der Mitte des Dorfes und wird auch als Rathaus benußt, ſobald der 
Ortsporſteher und die Bewohner über wichtige Angelegenheiten Beſchlüſſe 
zu faſſen haben. Fremde, ſowie Beſucher aus anderen Dörfern werden 
ſofort in dieſes Haus geleitet, und wenn man zeitig von ihrer bevorſtehen⸗ 
den Ankunft unterrichtet iſt, werden Abgejaudte ihnen eine Tagereiſe ent⸗ 
gegengeſchickt. In dem Faletale erwarten fte der Ortsvorſteher und eins 
er jungen Mädchen des Dorfes, das zu ihrer Bedienung beſtellt iſt. Mit 
ausgeſuchteſter Höflichkeit und weitſchweifigen Schmeicheleien werden die 
Gäſte empfangen und begrüßt, während die ſchmucke nußbraune Dorf: 


ſchöne mit ihren Gefährtinnen die Kawawurzeln (eine Art Pfefferpflanze)] — hat, 
> Allen nießend, 
Ju en leckere Gaſttrunk] nutzt ihn 


unter religiöfen Ceremonien kaut und e hölzerne S 
ſpeit, in denen dann dieſer nach ſamoaniſchen 

gebraut wird. Dieſe wenig appetitliche Art der 
dings den Weißen den berühmten Labetrank zur widerlichen Ar 
Mittlerweile haben die Dorfbewohner in einem anderen Theile des 


Marſch unter Gef nach dem Faletale. Die Stimmen dieſer Natur: 
kinder ſind von merkwürdigem Wohlklange und üben bei der allmäligen 
Annäherung eine angenehme Wirkung auf den Fremden. Mührend 


und in mangelhafter Bekleidung aus Blättern und Blumen, in en 


einzeln hervor und legt dem verehrten Gaſt mit liebenswürdigem Gruße 


„ſamoaniſchen auch a e hineinzuziehen. 


ubereitung macht aller⸗ vaf 


erfunden. 
Saft ruhig auf feinem Sitze verharrt, tritt jeder Theilnehmer am Zuge! verkauft. 


' abe zu Füßen. Bei ſolchen Gelegenheiten werden die Nahrungs-] Tabl.“ mittheilt, wi: 
mittel, De aus Früchten, Fiſchen, Spanfertein ꝛc. oft in ſolchen! Dame, vermählen 


fein Loos bereiten und erhalten; das Uebermaß von Abgötterei, das jetzt 
immer mehr mit Perſonen getrieben wird, muß eine ſein, auch 
dem beiten und edelſten Fürſten gegenüber Maß zu halten. Aber es iſt 

eiflich, daß gerade die Deutſchen einem nuten von Friedrichs III. 


enart mit Zuneigung, mit Vertrauen und Hoffnung en kamen. 
Denn ſie haben kein Glück mit der Freiheit (Sehr en zum Ge⸗ 
lingen in dieſer Welt gehört auch etwas Glück (Heiterkeit. Jedesmal, 
wenn die Freiheit als der Preis des Sieges erworben ſchien, fahen wir 


ſie wie auch diesmal wieder, nach kurzem Traum in einen Abgrund von 


freilich in der Hauptſache durch die Schuld des Volkes 


fel Jahr ah 
€ tig!), aber doch auch weil Deutſchland fo ſelten das Glück 
gehabt hat, daß die mit der oberiten Gewalt bekleideten Machthaber 


immer Sympathien für einen freien Volksgeiſt beſaßen. (Bravo!) Nicht 
ohne Neid konnten wir jüngſt in der Hauptitadt des Reichs die Begrüßung 
eines befreundeten Her jen Dunaſtie ſich ſeit dreißig Jahren 
im Geiſt der Freiheit der Wiedergeburt ihres Landes verbunden bat, unter: 
ſtützt von Staatsmännern, welche im Geiſt der Freiheit erwachſen und, durch 
ihn emporgekommen, ihm durch alle Zeit treu bleiben. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Wie ganz anderes und trauriges dagegen iſt von unſeren deutſchen Ge⸗ 
ſchicken zu ſagen. Ein dem Geiſt der freiheit von Grund aus zugethaner 
Regent war auch Friedrich III., dabei bealeich ein Mann voll Herzensgüte 
und voll eines humanen Sinnes, der 


n bei uns zum Patriotismus ges 
ſtempelten ungeber Haß und Hochmuth mit wies. 
Konumen eh guie Seiten für Deutſchlans, Je wess He un bas Auge; 


denken dieſes guten Kaiſers anknüpfen. Ihm war nicht vergönnt, als 
Herrſcher zu wirken. Aber die eine That, die er verrichten — zeigt 
uns um fo deutlicher, was wir in ihm verloren haben, nämlich die Ent 
laſſung Puttkamer's, des großen Wahlmachers. (Bravo! bravo!) 
8 ſprach alsdann über die Wahlbeeinfluſſungen und auch über 
eigene Verblendung der Wähler insbeſondere im Februar 1887. 
ſtrafe ſich ſo hart auf dieſer Welt als Dummheit, und ſo habe das 
deutſche Volk für die Dummheit der Schreckenscartellwahl von 1887 einen 
zettel erhalten in Geſtalt der erhöhten Steuerlaſt, der erhöhten Korn⸗ 
0 den, den es ſo bald nicht vergeſſen 
wird. Und als wenn es noch nicht ue wäre an dieſen unerſchwing⸗ 
lichen Ausgaben für die Landarmee für den Theil der Flotte, welcher 
zum Schutz der Küſten und des Handels nothwendig iſt, hat man ſich 
noch von der nationalliberaien Declamationspolitik in die verhängnißvollen 
Colonialabenteuer hineinreißen laſſen. (Sehr gut!) Bis gegen Ende der 
70er Jahre galt es für eine unanfechtbare Wahrheit, daß tſchland mit 
ſeinen wenig ausgedehnten Meeresküſten und ſeinen nach allen Seiten dem 
Angriff ausgeſetzten weiten Landgrenzen nicht beſtimmt ae eine große 
überſeeiſche Ma zu werden und neben einem ſchwere Laſten auferlegen⸗ 
den Landheer auch eine impoſante Schlachtflotte zu unterhalten. Das war 
insbeſondere die Anſicht der Marineleitung ſelbſt, und ich behaupte, das 
iſt ihre ce heute. Auch die großen kundigen Seeſtädte waren von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß ihr Handel viel beſſer gedeihe im freien 
Verkehr mit allen Zonen als durch Befitzergreifung von neuen ums 
cultivirten Ländern in —— immelsſrichen, En 
Flagge aufgehißt werden könnte. (Bravo!) Aber mit dem Gef 
einem ſelbſtſtändigen nationalen, von der übrigen Welt abgeſchloſſenen 
Handelsgebiete, mit dem Geift des Hochmuths und der . b 
welcher im Gefolge der neuen „nationalen“ Politik aufkam, wurde 
alsbald die Loſung ausgegeben, daß Deutſchland eigene Colonien erwerben 
Bekann . — ich mit aller Anſtrengung vor dieſem Irrweg 
zu warnen. Einen erſten Berſuch zurückzuweiſen gelang noch. Mißleitet 
aber von der falſchen Vorſpiegelung, daß engliſche Häuſer die Ländereien 
eiuer ruinirten Hamburger Firma an ſich bringen würden, wenn das 
Reich nicht mit Millionen dazwiſchen träte, machte die Regierung im 
Jahre 1880 ihren erſten Vorſtoß nach diefer Richtung in Samoa. Was 
haben dieſe Inſelchen mit ihrem lumpigen Handel an Menſchen und Geld 
verſchlungen, ſeitdem es den Intereſſenten mit Hilfe der im Jahre 1884 
durchgeſetzten Colonialpolitit gelang, das Reich ſchließlich doch in ihre 
en te Zuſtimmung.) 
Welche Opfer, auch welches Elend in Oſtafrika, in Südweſtafrika! (Bravo!) 
Das wahre Ergebniß der ſo boch geprieſenen Colonialpolitik iſt, daß unter 
den ſchmerzlichſten Verluſten der deutſche Handel ört, Krieg und Ver⸗ 
wüſtung überall hingetragen worden iſt, wo er bis dahin friedlich und 
ſtille gedieh. Und dazu die Naſenſtüber! (Heiterkeit.) Auf den Karolinen, 
wo uns der Papſt in Rom eine Brücke gebaut, um heraus zu kommen, mußten 
wir ſie von Sy . 


hinnehmen u uterletzt noch in 
Gott da 


2 


N 0 U 


"wenigftens der Lefter unferer auswärtigen Pofkek zum GIF kiager 
als unfere Hurrahſchreier. (Bravo!) Er vermag auch nachzugeben, wenn 
er auf einem Abweg vor eine Wand gerathen iſt, ſtatt mit dem Kopf da⸗ 
gegen zu rennen. (Bravo! Heiterkeit.) 


[Ueber weitere Maßregelungen von Bergarbeitern] wird 
aus Weſtfalen berichtet: Bergmann Peter Heep, 3. Z. Delegirter der 
Bergleute auf Zeche Miniſter Stein, theilt der „Tremonia“ mit, daß er 
am 29. v. M. verhaftet worden, weil er eine Verſammlung im Freien ab⸗ 
har haben ſoll; ferner daß er am 7. Juni entlaſſen worden jei, aber 

ei der Rückkehr Zeche Miniſter Stein ſofort ſeine Abkehr erhalten 
habe. Ebenfalls hätten auf diefer Zeche die Delegirten Karl Rotermund, 
Eruſt Diekershof und Albert Figilanski die Abkehr erhalten. Die Gemaß⸗ 
a und auch er (Heep) ſelbſt hätten bei 15 Zechen bereits um Arbeit an⸗ 
€ ragt, aber dieſelbe nirgends erhalten. Der Vetriebsführer von Minifter 

tein habe zur Zeit geſagt, daß kein Menſch gemaßregelt werden ſolle. 


iſt wenig 


dargeboten, 50 die Gäſte wochenlang davon leben können. Dem⸗ 
macht die Kawaſchüſſel mit dem . e Tranke die Runde, 
deren reichung in Samoa von gleicher Wichtigkeit iſt, wie die Frie⸗ 
denspfeife bei den nordamerikaniſchen Indianern. Sobald die Cultur die 
Dörfer des Innern von Samoa beleckt, dürfte dieſer liebenswürdigſte Zug 
des urwüchſigen Volkes, die unbeſchränkte Gaſtfreundſchaft gegen Fremde, 
wohl auch allmälig in Mißeredit gerathen. 


Meuſchenopfer. Von Neu⸗Calabar in Afrika kommen Nachrichten 
über 9 Menſchenopfer. Vor einigen Monaten ſtarb der alte König 
von Eboe, und, wie es in jenen Ländern Sitte tft, kamen die Händler 
von Neu⸗Calabar, um dem neuen Monarchen ihre Hochachtung zu be⸗ 
en Die Händler wußten fehr wohl, daß eine kurze Zeit nach dem 
Ableben des alten Königs die „Ju Ju“ Ceremonien abgehalten werden. 
glaubten aber, daß ſie a vorüber wären. Zu ihrem Schrecken aber 
war die Feier gerade auf der Höhe, als ſie nach der Stadt Eboe kamen. 
40 Leute waren ſchon abgeſchlachtet, um die „Ju Ju“ Götter zu befrie⸗ 
digen. Der alte König lag in einem Grabe, das beſonders für ihn her⸗ 
gerichtet war. Das Loch war groß und tief. Bei ihm lagen die j * 
Weiber, des Königs, welche aufs Grauſamſte getödtet war 


worden os 
hnen waren die Arme und Knie gebrochen worden, worauf fe unter 8 


näch 


ſch —— 
tgebunden. Die Händler waren 2 recklichen An⸗ 
blicks. Ein ren wurde mit Str En wagerechter Lage zwiſchen 
wei Bäumen auigefpannt, worauf 7 0 85 ihm den Hals mit einem 
elle abhieb. Der Kopf wurde ins Di es Königs gelegt und der 
Körper von den Kannibalen ge eſſen. Die Weißen vermochten nichts zu 
thun, um dieſem Weſen ein Ende zu machen. Jeder Verſuch, gegen dieſe 
ließ a e 2 nächſten onaten Tal 
en Mona 7 Leute geopfert werden. fen * 


—— 
Ein Kuunſtperſtändiger. Profeſſor X. — fo erzählt man der T. R.“ 
auf dem Lande bei einem braven Bauer die Sommerfriſche ge⸗ 
dus Miel für a kleinen 11 — el 2 8 
un einer vielgeſuchten Skizzen. Dabei über: 
cht ihn ſein biederer Wirth und betrat 8 verblüfft die Aehnlich⸗ 


1. keit zwiſchen Bild und Wirklichkeit. „ 1 Sie das“ 
lis wendet e dich acfelhudend an Ye Pe der n 
Nahrungsmittel geſammelt und ziehen, die Leiber mit Kokosnußzl gefalbt] Sig,“ fährt er gönnerhaft fort, „ich ſag's nich weiter!“ 


„Na, aber fein ni man 


. g Theaternotizen. 
Die Meininger kaben in S458 eine glänzende Aufnahme ge⸗ 


Während der vier erſten Vorſtellungen war das Theater aus⸗ 


Der königl. e Herr Krolop, wird ſich, wie das „Berl. 
1 Frl. Krüger, einer nicht dem Theater angehstigen 


Samoa von 


= 


.Die Seife des Könitzs Alexander nach Paris unterbleibt an: 
volitiſchen Rückſichten. i 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 18. Juni. Der japaniſche Miniſter des Innern, General- 
lieutenant Graf Namagata Aritomo, iſt heute Nachmittag zur Be⸗ 
ſichtigung der Marine⸗Anlagen hier eingetroffen. 

Crefeld, 19. Juni. Bei der geſtrigen Reichstags erſatzwahl erhielten, 
foniel bis jetzt bekannt iſt, Bachem (Centrum) 5519, Grillenberger 


1462 Stimmen. 
Großherzog empfing heute Mittag 


eche Muse, = 3. 89. Auffermann.“ 


0 denn 
waltung habe fofort den Vorzeiger dieſer Abkehr nach Ein: 
efelbe zurückgewieſen. 


Karlsruhe, 18. Junk. Der 
den öſterreichiſchen Geſandten Okolicſanyi von Okolicſana zur Ent⸗ 


etatsmäßiger Sec⸗⸗Lt. in dieſes Regt. verlegt. v. Grolman, At. gegennahme ſeines Beglaubi sſchreibens. Letzterer wurde hierauf 
und Director des Departements für das 1d im Kriegs- 99 Maubig nge! r 
miniſterium, unter Stellung zur e Eng a Gouver: auch von der Großherzogin empfangen und nahm ſpäter an dem 


Diner Theil. 


Miniſter des Innern iſt nunmehr erfolgt. 

18. Juni. Im Senate brachte der Kriegsminiſter 
neue Armeebeförderungsgeſetz ein. Die Kammer ſetzte die Berathung 
des Ausgabebudgets fort. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Rund⸗ 
schreiben des Domainenminiſters, welches die Präfecten anweiſt, ſofort 
eine Liſte derjenigen Landleute anzufertigen, welche berechtigt ſind, 
einzelne Grundſtücke von dem dem Staate gehörigen Grund und 
Boden anzukaufen. 
Zanzibar, 19. Juni. 
ſümmt ſind, iſt der zuerſt abgegangene Dampfer „Harmonie“ geſtern 


b erſten 
de 1 vom Art.⸗Depot in 
Commando nach Schweidnitz, zum 


ann.] Spirirus: per Juni — Br. — 
29% Gd. 


Von den Schiffen, die für Wißmann be⸗ des Dominiums Prochnow 168 M. Gute 


Kamburg, 18. Luni. [ Börsendberien? von Ferdinand Selig. 
N a Id., per Juni-Juli 21 Br. 
Juli-August 22 Br., 21 ½ Gd, per Au — 2317 
Br., 23 Gd. per September-Oetober 23½ Br. 23, d., per Oetober- 
November 23%, Br., 23¼½ Gd., per November-Deebr. 23½ Br., 23½¼ Gd. 
— Tendens: Still. rn 


Königsberg, 18. Juni, Nachmittag 1 Uhr. [Getreidemarkt.] 
Weizen besser. Roggen fest, per 2000 Pfd. Zollgew. 140, 00. Gerste 
N Ang zei Hafer feiner, gefragt, B 

eisse Erbsen per 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus itus per 100 Liter 
100% loeo 56, 25, per Juni 56,00, per Juli 56,25. Wetter: Veränderkien 


Danzig, 18. Juni, Nachm. 1 Uhr. [Getreidemarkt.]| Veran ıuco 
unverändert, Umsatz 300 To., bunt und hellfarbig 172, hellbunt 175, 
hochbunt u. glasig —, per Juni-Juli Transit 133, 50, per Septbr.-October 

ransit 136, 00. Roggen loco unverändert, inländischer 120 Pfd. 
145, 00, do. poln. oder russ. Transit 92, 50, do, per Juni-Juli 120 Pfd. 
Transit 93, 00, per tbr.-October 96, 50. Kleine Gerste loco —. 


Bnudapeſt, 19. Juni. Die Ernennung des Grafen Geza Teleki zum Grosse Gerste loco 119—121. Hafer loco 142—147. Erbsen lo —. 


Spiritus per 10000 Liter-Proc. loco contingentirt 55, 00, nicht con- 


das tingentirt 35, 00. — Wetter: Bedeckt. 


Berliner Wollmarkt. Berlin, 19. Juni. Der offene Wollmarkt be- 
u in frähesier Morgenstunde in lebhafter Stimmu Zahlreiche 
mmer und Fabrikanten sind am Platze. Gekauft wurden sofort die 

besten und feinsten Wollen vorzüglicher Wäsche; es erzielten die 
Wollen des Dominiums Schulzendorf 180 M. gegen 166 M. im Vor- 
jahre, des Dominiums Altenhof 170 M. gegen 158 im Vorjahre und 
ttelwollen: vorpommergche 
143—144 M., märkische 140 — 150 M., mecklenburgische 142—156 M. 


Der Markt war lebhaft, und es sind annähernd bereits 8000 Ctr. ver- 
kauft. Die Producenten, die etwa 3000 Ctr., gegen die Händler, die 
etwa 12 000 Ctr. auf den Markt geführt, haben ihre Vorräthe von 3000 
Centnern fast ausnahmslos mit einem Preisanfschlag von 8—12 M. be- 
geben. Die Nachrichten von der grossen Capwollenauetion in London 


Provin zial - Beitung. bier eingetroffen. Die Ankunft der übrigen ik erſt in den nächſten 
Breslau, 19. Juni. Wochen zu erwarten. 8 
Cultusminiſter von Goſtler beſichtigte geſtern in Peiskretſcham Wafſerſtands⸗Telegramme. 


das Seminar. — Wie uns aus Königshütte geſchrieben wird, dürfte Breslau. 18. Juni, 12 Uhr Mitt. O. -P. 4.63 m U.⸗P. — 0,35 Belebte n die Stadtlaper sichtlich. In Folge der Nachricht, dass 
ber, Freitag, 21. Juni e. der Cultusuninifter den Act der Grundftein- D mz 14 Hir Witt S 4 m. H. — 016 m. f auf der Aus cou die Preise von guten. Merino-Capwollen um 5 pCt. 
e im 1 des — an v. Seyde⸗ 5 höher waren und australische Mittel wollen die höchsten Preise der 
„ Vom 1 7 — e ee. Stadttheakers N Bi 2a nd E is — Lei tun g. letzten. Auction bringen, wurden für hinterpommersche und ost- 

’ 


a kan reussische Wollen willig 8— 10 M. mehr als im Vorjahre bewil 
Magdeburg, 19. Juni Zuckerbörse. (Original-Telegramm | Grössere Geschäfte as abgeschlossen, so dass auch für die Stade 
der Breslauer Zeitung.) PR RER lager bereits ein Umsatz von 8 — 10 000 Cir. stattgefunden hat. Die 


TERN: Basis 92 pCt. Rend. Kauflust ist rege. 

pet. or dee —— — N 
a i hie ir An rn II 429,529 Warschauer Wollmarkt. Warschau, 18. Juni. Bis gestern Abend 
eee Base B 50 ee sind 7000 Pud mit Preisabschlag von 4 bis 8 Thaler per Centner ver- 


Georg Brandes, hat bei dem Magiſtrat das Geſuch eingereicht, ihn aus 
ſeinem erhältniß zu entlaſſen und als ſeinen Nachfolger im Pacht⸗ 
verhältniß den Director Jantſch vom Stadttheater in Halle anzunehmen. 

Hauptgewinn. In der Notiz über den Hauptgetoinn der 3. Klaſſe 


der kgl. preußiſchen Lotterie in der beutigen Morgenausgabe unſer J Nachproduete Basis 75 pCt.. 20,00 —23.50 a E g = 2 
tung iſt die Bezeichnung des Lotterie⸗Collecteurs nicht ganz Er — Brod Ra nad Ei. -.. . 37.75 37.75 kauft. Ausnahuisweise gute Partien erzielten die vorjährigen Preise 
gegeben; derſelbe heist Bree Beck. f Brod-Raffnade „ nenn de 37,50 37.50 die Zufuhren betrugen bis jetzt 61913 Pud gegen 45 42 im Vorjahre, 
Gem. Raffinade II. . 37, 3750 37,750 es werden noch bedeutendere erwartet. Die Käufer operiren nur 
© BVolkeuhain, 14. Juni. [Brandſtifterin. — Wetkerſchaden. Gem. Melis I. ... .. — Akte 36.25 36,25 langsam. 


Tendenz: Rohzucker: fest. — Raflinirte unverändert ruhig. 
Termine. Juli 25,90, August 26,00, October December 16,25. Fest.] Ha 
> be 


get & ee Mal, am 2. Pfingſtfeiertage, brannte während des 


aus, des 


das Dienſtmädchen; 
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Dienſten ſteht. Schon 


nachdem der öſter⸗ 


» r. anne & 50305 Ballen und 347 Kisten. 
reichiſche Geſandte Hengelmüller am Sonnabend Erklärungen gefordert 


2 Breslau, 19. Juni. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 


heute in wesentlich beruhigter Haltung, und auf allen Gebieten zeigte 
sich lebhafte Kauflust. 


Die Course vermochten sich ansehnlich 2u 


Cours- O Blatt. 


8 Ba N = — — 7 — 9 .— in Ri — Sei son inger Ertrag 

die Brandſtiftung in beiden r erſten geri lichen — mung ſoll es bis 35 Points Baisse. 8 kung aus, weil bisher von fast allen Seiten ein äusserst geringer 

hat jeder Tag diefer Mode mehr uber minder tige ee W. T. B. Amsterdam, 18. Juni. (Ausführlicher Bericht) Die beute] für dieses Jahr in Aussicht gestellt worden war. 
Regen gebracht. Leider iſt ein Theil unferes Kreifes, die G von der niederländischen Handels-Gesellschall abgehaltene Kaffee- „ Branntwolnsteuer - Bersohtigungsscheine. Es ist. wie die B. 
Wernersdorf, Stein⸗Kunzendorf u. am Mittwoch von ſtarkem Hagel: Auction über 46 640 Ballen Java-, 3681 Ballen Menado-, 347 Kisten B.-. erfährt, zur Beseitigung herrörgetretener Lweilel jetzt Mista 
ſchlage betroffen worden, der wieder ungezählte Fenfterſchetben zerschlagen kund 14 Ballen Padaug-Kallce ist wie folgt abgelaufen. Es wurden an- den Oris bestem worden fas dis im Beschluss des Bundesrathes 
ud die Felder arg verwüftet hat. Zu allem Unglück find die meiſten der Seboten- Nat 0 775 eee, eee — 
Geſchädi icht meiſten der \ T Ablauf vom 12. Juli v. J. für die Anreehnungs eit der Brannt - 
Geſchädigten nicht verfichert. Ballen. Beschreibung. Der are Berechtigungsscheine festgesetzte, am 25. Tage des sechsten, auf den 
7 1 — 270% Menadobvbd eee A rt — — — — a . 
ele 9 ra mme. 2566 Java Preanger gelb — . 58 59% 57 —58½ 
8 l = ; 71584 Tjelaag . 4 * 1 —57 51/5 . 

al⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. ER 2 . N Tarnowitzer Acttengesellschaft für Bergbau und Elsenhütten ; 
8 2 8 ER 5 5 z. 3 9.) . 1 347 Kisten Padang W. I. B. a —68 SL; 67 betrieb. Ueber den Verlauf der am 15. c. stattgehabten General-Ver- 
Ia. Braunſchweig, 19. Juni. Das Ministerium hat an Windt⸗ 13591 Java Panaroekan. . ed 0% sammlung liegt ein eingehender Bericht noch nicht vor. Die „B. B.-Z.4 
horſt, als den Mandatar des Sees von Cumberland, die aus dem es - Lage und blassgrünlieh. 22 — 2 2 hört nur, dass die Versammlung * 22 der eee. ent- 

e os i . behalte: 1 5 — (G ˖˖˖˖˖ „„ 753 1 sprechend 2 en erledigt ie. Festsetzun i 
pr 4; Erbſchaftsſte ſt dur — ich — — — 1 nit de a 52 —52½ 48% 51 auf 6 pCt. re Ae ham 0 are n 
— grad, 19. Juni. Die Regler 8 e die Offerte ener g 5 7 BET, ere wü e wurde die V. ung — er in Braunschweig belegenes Walz- 
Militär⸗& Adenion mit Rußland ab, fi . Wranten u * werk zum Preise von 1 200 000 Mark anzukauien, wofern eingeforderte 


Gutachten über den Werth der Mobilien und Immobilien dieses Unter- 


Die nächste Kaffee-Auction findet am Dinstag, 6. August 1889 statt. |nehmens günstig ausfallen. 


Letzte Course. 
nerlin. 19. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dangliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Bergwerke. 


pen; namentlie 1 FR Cours vom 18. 19. Cours vom 18. ; 19. 
he a 5 5 eng waren es Bergwerkspapiere, welche gegen Bresimu, 19. Juni 1889 Berl. Handelsges. alt. 167 75 168 50 | Ostor.Südb.-Act. ult. 100 50 102 25 
gestern bedeutend im Preise angezogen haben. Oesterr. Werthe und ae \ Dise.-Cormmand. ult 227 37,228 37 | Drim. Umonst r. uls 8425, 85 25 
Rubelnoten Jagen gleichfalls günstig, wenn sie auch in ihrer Tendenz Oesterr. Credit: .ult. 162 — 162 87 | Laurahütte me — a — 
den Fortschritte arktes ni - . ; Berlin. 19 Juni. [Amtliche Sehluss-Course,) Fest. Franzosen ult. 102 75 102 12 Egy per ult 12 — 
—.— chritten des Montanmarktes nicht ganz gefolgt sind. Das A eng j r — 88191 B un — 12 96 25 

näült gestaltete sich zuweilen etwas lebhafter. Schluss recht fest. Cours vom 18. ı 19. Cours von. „iS, 19. Lombarden . . . ult. 34 25 53 50 Russ. 1880er Anl. uit. 90 62 91 25 

Per ultimo Jani (Course von 11 bis 18/ Uhr): Oesterr. ‚Credit- Actien | Galiz. Carl-Ludw.-B." 88 30 88 40 D. Reichs- Anl. 4% 107 90108 — 1 = za 50124 = ee — — — 80 
162¼ / ½ bez. U } ire 95 1 r er- Gotthardt-Bahn ult. 155 50,156 70 do. do. 3½0% 104 10,304 10 Nainz-Imawigsn. u . 24 37 [Kuss. II. Oriem -A. u 52 — 

un 2 52 22 Ungar 8 45 RN Br., . N Lübeck-Büenen .... 186 10 188 70 Posener Plandbr. 40% 101 40 101 40 Marienb.-Mlawkault. 64 75 63 50 Russ. Banknoten ult. 208 50210 25 
rente 81% bez, Vereinigte Kömes- und iaurakütte 130 ½—½% 9% Mammz-Ludwigshaf. 124 50 124 70 do. do. 3½%% 101 50 101 50 Mecklenburger .ult. 167 12 162 — Ungar. Goläreme alt. 86.12) 86 25 
bez., Donnersmarekhütte 72%, bez., Oberschles. Eisenbahn bedarf 1018/ ] Mittelmeerbahn ult, 119 70 120 — | Preuss. 40% cone. Anl. 106 40 106 50 EFProducten-Rörse. 
bis 102 ben, Russ. 1830er Anleihe 90% bez., dd. 1884er Anleihe 1025; | Warsensu-Wien.... 223 — 225 90 40. 3½% dio. 105 50 105 40 Bertin, 19. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. Anfangs- Course! 
ben, do. 1889er Anleihe 90,80 ber, Orient-Anleihe II 63 bez., Russ.] Eisenbann-Stamm- Prioritäten. A e 171 901171 90 0 


dd3½% St. Sehldsch 100 70100 70 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
do. Rentenvriefe.. 105 70 105 40 
Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


Bresiau-Warscnan.. 69 — 68 50 
Ostpreuss. Südbahn. 121 50 120 70 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank, 109 20,109 20 


Valnıs 209% bez, gestern 203--209%,-— 208%, bez. u. Br., Türken 
160% bez, Egypier 93½% bez., Italiener 907 bez., Türkenloose 73½ bez. 


Weizen (gelber Juni-Juli- 184. 50. Septor.-October 181, 75. Roggen 

Juni-Juli 145. 50, September-October 151, 25. Rüböl Juni 56, 10. 

Sept.-Oct. 55, 80. Spiritus 70er Juni-Juli 34, 80, Septbr.-October. 35, 20. 

Pewroienra loco 23. 50. Hafer Juni 151, — j 
Berlin. 19. Juni. [Sch:!.ssbericht} 


— — 8 8.7850 7 nl. ——— 0 
dan „ 15 51 7 5 Ne. 4 575 18 — 195 25 Cours vom 18. 19. Cours a; 18. 19. 
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-3- Stempelpfllohtigkeit der Zeugnisse über den Ursprung zur 
Ausfuhr gelangender einheimischer Waaren. Die Königliche Regie- 
rung zu Breslau hat unterm 6. d. Mts. an die sämmtlichen Landräthe 
bezw. Landrathsamtsverweser ihres Bezirks nachfolgende Verfügung 
erlassen: „Bezüglich der Stempelpflichtigkeit der von Ortspolizeibehörden 
beziehungsweise Gemeindebehörden ausgestellten Zeugnisse über den 
Ursprung zur Ausfuhr gelangender einheimischer Waaren ist neuerdings 
von dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe im Einverständnisse 
mit dem Herrn Finanzminister in dem folgenden Sinne Entscheidung 
getroffen: Die bezeichneten Zeugnisse unterliegen als amtliche Atteste 
in Privatsachen einem Stempel von 1,50 Mark, insoweit nicht auf sie 
die in $ 3 lit. a des Stempelsteuergesetzes vom 7. März 1822 und der 
Stempelsteuerverordnungen vom 19. Juli und 7. August 1867 wegen 
des Werthes des Gegenstandes vorgesehene Stempelfreiheit Anwendung 
findet. Dieselben sind demgemäss nicht allein in solchen Fällen 
stempelfrei, in welchen der Worth der Sendung weniger als 150 Mark 
beträgt, sondern dem Interesse der Exporteure entsprechend auch dann, 
wenn der. Unterschied im Zoll, welcher auf der Waare im Lande der 
Bestimmung ruht, je nachdem dieselbe von einem Ursprungszeugnisse 
begleitet ist oder nicht, sich auf weniger als 150 Mark beläuft. Vor- 
ausgesetzt ist hierbei, dass aus dem Inhalte des Zeugnisses hervorgeht, 
dass dasselbe zum Zwecke der Versendung der Waare nach einem be- 
stimmten Lande und behufs Erlangung eines niedrigeren Zollsatzes im 
Lande der Bestimmung ausgestellt ist, und dass die betreffenden Be- 
hörden eventuell von ale etheiligten in den Stand gesetzt werden, 
die Höhe des Zollunterschiedes, um den es sich handelt, in zuver- 
a Weise feststellen zu können.“ Die Landräthe werden ersucht, 
die Örtspolizeibehörden von dieser Entscheidung in Kenntniss zu setzen. 

* Die Beso:gniss vor elner Convertirung der 4% igen Preussi- 
sohon Oonsols hat den Cours derselben mehr und mehr herunter- 
‚gedrückt, so dass nur noch eine geringe Differenz zwischen der Noti- 
rung der Aprocentigen und der 3½ procentigen Consols besteht. Erstere 
stellten sich an der gestrigen Berliner Börse auf 106,40, letztere auf 
105,50. Bei diesem Coursstand haben die Besitzer der Aprocentigen 
Consols die Convertirung kaum noch zu fürchten, in Wahrheit aber 
steht diese Conversion nach der „B. B.-Z.“ noch in weitem Felde, da 
von der Regierung jedenfalls zunächst die 4procentigen Eisenbahn- 
Prioritäten werden aufgerufen werden, und man für Beendigung dieser 
Operation immerhin noch einige Jahre in Aussicht nehmen muss. 
Wenn eine Convertirung der 4procentigen Consols auch nicht aus- 
bleiben kann, so ist sie doch, wie schon oft dargelegt worden ist, in 
naher Zeit noch nicht zu erwarten, 

„Das Oomitö zum Schutz der Interessen der Besitzer von St. 
Louis, Arkansas und Texas Bonds hat an die Deponenten ein Cir- 
enlar gerichtet, in welchem es zur Einzahlung von 10 Mark per Bond 
als Kostenvorschuss auffordert. Wenn dieser Betrag auch hoch ge- 
griffen erscheint, so glaubt die „B. B.-Z.“, welcher wir diese Notiz 
entnehmen, doch, dringend dazu mahnen zu sollen, den geforderten 
Kostenvorschuss zu zahlen, da ein Erfolg nur zu erzielen ist, wenn 
sich möglichst alle deutschen Bonds-Besitzer, bei dem Unternehmen 
betheiligen. Die Schutzeomites von Berlin, Amsterdam, Frankfurt 
Newyork werden gemeinsam vorgehen und haben Aussicht, zum Ziel 
zu kommen, sofern sie die Majorität der Bonds-Besitzer vertreten und 
in deren Vollmacht handeln können. Der Cours der Bonds erfuhr an 
der gestrigen Berliner Börse einen neuen Rückgang, wahrscheinlich in 
Folge von Verkäufen, welche mit dem geforderten Kosten -Vorschuss 
zusammenhängen, 


Concurs-Erölinungen. 

Bäckermeister August Sieber in Bautzen. — Lederhändler Philipp 
Heilbronner in Ihringen. — Droguen- und Colonialwaarengeschäft B. 
Backer in Bremen, — Materialwaarenhändler Hermann Kanis in Greiz. 
— Windmühlenbesitzer Karl August Richter in Schönborn bei Grossen- 
hain. — Kaufmann Julius Thau in Königsberg. — Schuhwaärenhändler 
Carl Kielhacke in Lauenburg (Elbe). — Öigarrenhändler Hermann 
Felgentreu in Leipzig. — Töpfermeister und Ofenhändler Anton 
Ferdinand Sehlansky in Leipzig. — Mühlenbesitzer Bernhard Möller in 
Jaassel bei Lüchow. — Firma C. M. Reinhardt in Stollberg i. Erzgeb. 
— Nachlass des Kaufmanns Rudolf Tank in Sülze. 

Schlesien: Schneidermeister Jacob Panitz in Kattowitz, Verwalter 
Rechtsanwalt Badrian. Anmeldefrist 26. Juli, 


Eintragungen im das Handelsregister. 

Eingetragen: Emanuel Laufer hier, Inhaber ist Schneidermeister 
Robert Habel in Mittelwalde. { 

Gelöscht: Seidel & Haase in Briſckenberg. — J. Buch in Mettkau. 


Schifffahrtsnachrichten. 
Gross-Glogau, 18. Juni. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 14. bis incl. 17. Juni 1889. 


Amtliche Cour 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 19. Juni 1889. 


Am 14. Juni: Dampfer „Prinz Carl“, 4 Kähne, mit 8700 Centner Gütern 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Koinonia“, 5 Kähne, mit 6800 
Centner Gütern von do. nach do. 
leer von do. nach do. Dampfer „Loebel“, leer von Breslau nach 
Stettin. 41 Kähne, mit 73645 Centner Gütern von do. nach do. — 
Am 15. Juni: Dampfer „Martha“, 8 Kähne, leer von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Königin Louise“, leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer von do. nach do. 5 Kähne, mit 
9600. Centner Gütern von do. nach do. Am 16. Juni: Dampfer 
„Loebel“, 6 Kähne, mit 11 000 Centner Gütern von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Frankfurt“, leer von Breslau nach Stettin. — Am 17. Juni: 
„Albertine“, 4 Kähne, mit 6500 Centner Gütern von Stettin nach 
Breslau. No. 3., leer von Breslau nach Stettin. 3 Kähne, mit 5650 
Centner Gütern von do. nach do. 


m nn ʒ ́ q 


Litterariſches. 

Im Verlage von Rauert & Rocco in Leipzig erſchien ſoeben: 
Feſtſchrift zur Feier der am 9. Juni 1889 in Rom ſtattfindenden Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Giordano Brunos von Hermann Brunn: 
hofer. — Von demſelben Verlage wird vorbereitet: „Giordano Bruno, 
der Märtyrer der neuen Weltanſchauung, ſein Leben, ſeine Lehre 
und ſein Tod auf dem Scheiterhaufen. Gedächtnißſchrift für's 
deutſche Volk zur Enthüllung des Bruno⸗ Denkmals auf dem campo dei 
fiori zu Rom den 9. Juni 1889, mit einer Abbildung des Denkmals, 
einem Portrait Bruno's, einem Bilde Bruno vor dem Inguiſitions erichte 
und einem Facſimile der Handſchrift Bruno's von A. Landſeck“ und 
„Giordano Bruno's Reformation des Himmels. Verdeutſcht und 
erläutert von Dr. L. Kuhlenbeck.“ 


» Die Geographiſche Anſtalt von Juſtus Perthes in Gotha hat 
ſich entſchloſſen, billige „Gelegenheitskarten zur Tagesgeſchichte“ ſo 
ſchnell als irgend möglich nach Eintreffen der bezüglichen Nachrichten 
herauszugeben, in denen möglichſt alle Punkte und Namen, welche 
die Tagesblätter erwähnen, enthalten ſind. Den Anfang hat dieſelbe 
ſoeben mit einer „Ueberſichtskarte des Ueberſchwemmungs⸗ 
gebietes in Pennſylvanien mit einem Specialcarton der Umgegend 
von Johnstown von H. Habenicht“ gemacht. Das kleine colorirte Blatt 
im Format von 23“ 28 em gewährt ein deutliches Bild der heimgeſuchten 
Gegend, unterſcheidet „vollſtändig zerſtörte“ und „überſchwemmte“ Orte 
und giebt deren Einwohnerzahl an. Gewiß wird ſich Mancher unſerer 
Leſer für den billigen Preis von 20 Pfennig dieſe Karte gern erwerben. 


Führer durch die Weltausſtellung in Paris. N von 
Friedrich Hermann (Verlag von Alb. Goldſchmidt, Berlin W.). 
Der Verfaſſer iſt als Kenner und Schilderer der Pariſer wie überhaupt 
der franzöſiſchen Zuſtände rühmlichſt bekannt. Seit vielen Jahren hat er 
ſeinen Aufenthalt an der Seine und iſt mit den Pariſer Verhältniſſen 
inniger vertraut als irgend ein anderer deutſcher Schriftſteller. Vor⸗ 
nehmlich tritt dies in dem zweiten Theile zu Tage, der, unabhängig von 
dem neuen Anziehungsmittel der franzöſiſchen Hauptſtadt, „Paris und 
Umgebungen“ behandelt. Der erſte Theil iſt ausſchließlich der Welt⸗ 
Ausſtellung gewidmet, er giebt eine klare Ueberſicht über deren Schätze 
und Anweiſungen, wie man ſie am beſten durchmuſtert. Beigegeben ſind 
dem Buche zwei Pläne der Weltausſtellung und vier weitere Karten 
von Paris und Umgebung. 


„Führer durch die Privat⸗Heil⸗Auſtalten Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der zo Mit ausführlicher Darſtellung der 
modernen Behandlungs⸗Methoden,“ jo iſt das von Dr. Paul Berger 
herausgegebene, überaus zweckmäßige und für Aerzte und Patienten nütz⸗ 
liche Buch betitelt, das im Verlage von Hugo Steinitz in Breslau erſcheint. 
Man weiß, daß man gegen die allgemeine Zeitplage — Nervoſität, mit dem 
ganzen Schatz alter Heilmittel wenig oder garnichts ausrichtet, daß die 
andauernde ärztliche Auffiht und Controle, die Entfernung aus auf⸗ 
regenden häuslichen Kreiſen und die Verſetzung unter geeignete hygieniſche 
Verhältniſſe, daß die genaue Regelung der Lebensweiſe, ſowie die ſorg⸗ 
fältigſte pſychiſche Behandlung des Arztes für ſolche Kranke ein unab⸗ 
weisbares Bedürfniß iſt, ohne daß ſich nur höchſt zw eifelhafte Reſultate 
erzielen laſſen. Das erwähnte Buch ſoll der ärztlichen wie der Laienwelt, 
ſpeciell den Heilbedürftigen, einen Führer abgeben durch die Privatheil⸗ 
anſtalten. ie Darſtellung, in der alle überſchwänglichen Beiworte, 
enthuſiaſtiſchen Schilderungen und Anpreiſungen ꝛc. fortgelaſſen find, 
trebt nach möglichſter Oblectivität; Die Preiſe des Anſtaltaufenthaltes, 
ofern fie ſich eruiren ließen, find angegeben und möglichſt genau, ſoweit 
es der Raum geſtattet, ſpeeifieirt. Auch die Bahnverbindungen und 
ſonſtigen Fahrgelegenheiten ſind berückſichtigt. Die einleitenden Bemer⸗ 
kungen, die jedem einzelnen Abſchnitte vorangehen, ſind in erſter Reihe 
für die Laienwelt beſtimmt. Sie ſollen den Heilbedürftigen eine kurze 
Ueberſicht geben über die Bedeutung der Specialanſtalten, über die Art 
der Krankheiten, die daſelbſt behandelt werden, die Behandlungsweiſe, 
die Erfolge ꝛc. k 
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Feuilleton: 
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Dampfer „Christian“, 14 Kähne, O 


T. Die Umgeſtaltung des i eee dur c 
die Zweierntenwirthſchaft mit oder ohne Bewäſſerung. Von 
. V. Leo Anderlind. Mit 9 Holzſchnitten. Verlag von Adolf 
Lüders. In dem im Allgemeinen ſtreng ſachlich geſchriebenen Buche 
Be der Autor zunächſt eine Schilderung der Zweierntenwirthſchaft mit 
17 8 in Egypten und Syrien, der e e mit und 
ohne Bewäſſerung in Italien u. ſ. w. Darauf ſchweift der Verfaſſer von 
ſeinem 2 ab, um über die Zweckmäßigkeit von Schutzzöllen zu 
Gunſten der Landwirthſchaft, über die Förderung der Herſtellung von 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln durch die Geſetzgebung und die Ueberwachung 
der Feilhaltung derſelben, über die Vortheile der Erwerbung ſtark be⸗ 
völkerter Colonien u. a. m. zu ſprechen. Dann erſt kommt er zu ſeinem 
Thema zurück; er empfiehlt für den erſten Theil des Jahres den Anbau 
der zur Reife beſtimmten Pflanzen wie Erbſen, Sau⸗ und Pferdebohnen 
und Ackerlinſen; als Grünfutter Dauerſpinat, Winter⸗ oder Sommer⸗ 
erſte, Winter⸗ oder Sommerroggen, Incarnatklee, Zuckerhirſe, Acker⸗ 
pargel ꝛc. zur Bereitung von Preßfutter oder Heu. agegen räth der 
Verfaſſer, den Wieſenbau wegen der zu geringen Erträge ganz zu ver⸗ 
laſſen oder wenigſtens erheblich einzuſchränken. — Was für Egypten, 
Syrien und Italien paßt, ſchickt ſich aber nicht für Deutſchland, nament⸗ 
lich für das nördliche und öſtliche nicht, das zufrieden fein muß, wenn es 
in Jahresfriſt eine Ernte glücklich einbringt, Roggen und Waſſerrüben 
vielleicht ausgenommen, und wir können uns mit den Ideen über die Ein⸗ 
führung des Zweierntenſyſtems in Deutſchland nicht einverſtanden erklären. 


Familiennachrichten.] Gehen Werner, Deen dr. 


rbſaß Karl Gottl. Stange, 
Verlobt: Frl. Magarete Schnei⸗ Breslau. Hr. larrer Leo abs 
der, Hr. Apotheker Dr. Haus Polsnitz bei Canth. Fr. Bally 


Walter, Liegnitz Glogau. Frl. 
Martina Zalokar, Hr. Gerichts⸗ 
aſſeſſor Albert Stelzer, Prag — 
Trachenberg i. Schl. 
Verbunden: Hr. Landrath Theo⸗ 
bald v. Bethmann ⸗Hollweg, 
Frl. Martha v. Pfuel, Wilken⸗ 


dorf. 

Geboren: Knabe: Hrn. Amts⸗ 
richter Regenberg, Trachenberg 
i. Schl. rn. Poſtſecretär Otto 
errmann, Breslau. Hrn. Dir. 
0 a Janitſch, Breslau. 

— Mädchen: Hrn. Prem⸗Lieut. 


Baronin v. Ripperda, geborene 
Kuorr, Uhrsleben bei Eisleben. 
— — —ä d — — 


Beuthen 08. 


Direct an den Bahnhöfen gelegen 


Hotel! Kaiserhof. 


Neu eingerichtet! Elegante Zimmer! 
Parterre großes Reſtaurant. 
Speiſen à la carte! Solide Preiſe! 
Hausdiener bei jedem Zuge. 
Inhaber: Reinhold Glauer. 


Grafen Beruſtorff, Schwerin. 
Dietri von Oertzen olz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer 
e er H Anton 18 ⸗Manufactur Herm. 


chwerin. N 1 
Geftorben: Hr. Rittergutspächter | Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 
— —-¼— . K— — ——— —— 

Augekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel [Mastis, Kfm., Berlin. Katz, Kfm.“ Wießen. 
zur goldenen Gans.“ örſter, Kfm., Bamberg. Domeier n. Gem., Schmecks. 
dernintechfielle Nr. 688. Kfm., Warſchau.] Hötel z.deutschen Hause. 


Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Staroſt, Pfarrer, Lüben. 
Dr. Fink, Gaplan, Reifewip. 
Hrbanski, Rendant, n. Gem., 

Liſſewo. 
Buddenborg, Kfm. Haarlem. 
Fernbach, Kfm., Berlin. 


t, Rentiere, Künzel, Kfm., Dresden. 
von Pan Sensburg. Wallach. Kfm., Berlin. 


nd nebſt Familie, Hohly, Director, Deſſau. 
— Hötel du Nord, 
Frau Lewin n. Tochter, Thorn. | Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Otto, Kfm., n. Frau, Berlin. Fernſprechſtelle 499. 
Höniger, Kfm., Ob. Glogau. Graf zu Stollberg Stollberg, 


Lange, Kfm., Plauen. Bruſtawe. Engel, Kfm., Berlin. 
Graͤtz, Kfm. Holland. Frau Koslowski nebſt Sohn, Frau Dr. Michalke, n. Tocht., 
Steuernagel, Kfm., Mainz. Ratibor. Ziegenhals. 
Philipp, Kfm., London. Wolſteiner, Kfm., München.] Schmidt, Pharmaceut, 
Thomas, Kfm., London. Baumgart, Ing., Meiningen. Langendielau, 


Loöwenſtein, Kfm., Berlin. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
Lehmann, Gaplan, Rybnik. 
Rücher, Gaplan, Eu. 

Nit britant, Sprem 
— m. Kohten 
! Falkenberg. 
Cornelius, Kaſſirer. Jaſſy. 
Rubelius, Kfm., Frank 
furt a. ©, 
Giebler, Kfm., Frankfurt a. O. 
Wendler, Kfm., Darmſtadt. 
Bothe, Fabrikant, Krotoſchin. 
Arnold, Kfm., Stuttgart. 


Magen, Kfm., n. Frau, Dr. Brunner, Apotheker, 
Leobſchuͤtz. n. Gem., Troppau. 

Frau Lieut. Lieb, Rgbn., Baruch, Unternehmer, Gneſen 
Militſch. Angelkorte, Verſ.- Beamter, 

Crous, Kfm., Aachen. Krotoſchin. 


Weißkopf, Kfm., Mäglitz. 
Hötel weisser Adler, Steiner, Kfm., Mai 
Ohlauerſtr. 10/11. 


ring, Bahnhof 9 ur 
Fernſprechſtelle Nr. 201. , u 2 
v. Gager, Fabrikbeſ., nebſtf von Wurtian, Bergdireetor, 
Fam., Wien. Peterswalde. 
Charles Kimlé, Kfm., Lyon. Frau v. Grabowska, 

Fehler, Privatier, n. Gem., Bromberg. 

Görlitz. Frau Kaczynska, Crone. 

Setzer, Gutsbeſ., n. Gem., Rothenberg. Kfm., Gera. 
Leimbach. Jacobſon, Kfm., Poſen. 


Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Actien, 0 
F vorig. Cours. heutiger Cours-| Oberschl. Lit. H. 4 [104,00 G 104.00 8 8 er Cours. Bu A 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 |102,70 B 102.40 ba G Ben n 104,00 bd e ee. 27% %1075 ne 10700 8 
ee 5 een a. 0d uf 1114 1047 04.00 D. Reichsb. ) .| 6'/,15°/, = — Breslau, 19. Juni. Preise der Cerealien. 
do. do. 3½ 104,10 6 104,30 bz R.-Oder-Ufer II. 4 104,00 6 104.00 G : 
Liegn. Stät,-Anl.\31/,| —- — f - Oesterr. Credit. 8¼9 / — = Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
zn n 10260070 bu Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.|6 |7 132.00 B 132,5083 bz gute mittlere gering. Maar. 
do. do. 3½ 105,60 B 105.50 6 zum Bezug von preussischen 10 Censois ] do. Bodenered “ 6 [127,50 G 12750 0 00 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst Hledr 
ne 7 — (laufende Zinsen bis i./l. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. 1 ilogr. ge os x ri . = 5 2 I 
do. -Schuldsch. 3½ 101,25 8 101,20 d 2 elte 10100 hi a Industrie-Papiere. Weizen,weisserg 17180 J 17160 | 1730 g 16 & 1660 5 16:10 
Prss. Pr.-Anl. 55/31/,| — — 8 1 1050 Zins 1 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Weizen. gelber] 1770 17150 | 17120 16080 16050 1610 
Pidbr. schl. altl. 3% 1027 bzB 01,95 B . 04 5. 1" 10 % ba Pee 1897, 8. 12 Roggen. 440 14 40 14120 | 1890 1370 13/50 
do, Fuge, 1000 b 05s bz nicht abgestempelte|101,00 B [2 e ene e ee ER. mais. 14170 | 41370 | 13|30 | 42% 1489 
9. Rusticale .|31/31192,00 bzB 02,05 bzB eee Baubank | 8 ZZ — Hafer 1440 14/20 ] 14| 10 | 14|— 1880 1370 
ee: 905 n „iglsenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aoflen. A Bm d 97 8 Ki = Erbsen 5115150] 151— 1 Ane | 141 — 1 1045 
o. Lit. D. 3½ 102.05 2 2 örsen-Zinsen rocent, usnahmen angegeben, 2 1 2 om ER Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0, 1 
do. alt. 4 10080 8 101,00 B Dividenden 1887. 1888. do. Spr.-A.-G.|10 | — 1137006 | — — 
do. Lit. A. 4 100,80 8 10100 B Br. Wach St. P.) 17 2 — ins do. Strassenb.] 6 | 7 1150,00 B 15000 B Breslau, 19. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 4½ — = Galiz. ©.-Ludw.4 |4 | — —— . 9 15 5 117390 it Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00— 28,50 M. — 
= n. BASE 100,80 8 19100 B er Ai) u 8 — ge a6 N “ 12,25 bz PER Weizen-Semmelmehl per Brutto 5 kg 5 Sack 3 bie 
do. Lit. O. 4 00 80 0 101, B ] Marienb.- Mik“ 9 5 — Frankf. Güt.-Eis) 6¼4½ . — 2 — Stoken! a) inländische Fabri zt 8 40880 K. b) Ausländsches 
do. Lit. B. 4 — — SI Oest.-franz. Stb. 3½ 3.70 = — O-S. Eisenb.-Bd. 0 5½ 100 50a 75 bz 101,65a2 bz Fabrikat 8.20—8.40 M. — Ro genmehl per Brutto 
do. Posener . 4 10,50 bz 101,60 G nach d. ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — 10 1133,75 6 132508 100 kg incl. Sack 22,00 —22,50 1 — Ei per Netto 
do. do. 3½ 101,65 bzB 101,65 bzb n. d. 1 . Oppeln. Cement 2½ 6° 1116,50 G [116,25 8 100 uc in Käufers Säcken: a dalandsches Fabrikat 10,00 bie 
Centrallandsch, 3½ — — N Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel, 10½ 12 152,50 G 151,50 6 10 401 b. ausländisches Fabrikat 9,40 6,80 M. 
Bentenbr. Schl.t [108758 |ioszon keen Keren | 9250 B 8 a "Brestau, 19.Juni. (Amtliches Producten-Börsen- 
do. Landeselt. — — B n. —— 9675 96,75 0. Feuer vers. 31031 ¾8 p. St. — Peri d Bon “nor 1000 Str.) matter gekündigt 
do. Posener 4 — Pt do. Eisenb.-Obl.3 | 59,80 bz 59,80 bz do. Gas- A.-G.] 6 6% — ericht.] oggen ( Kündigungsscheine — 
Schl. Pr.-Hilfsk./4 102,80 8 102,80 bc I Krak., Oberseht : 102,10 B 101,20 B do. Holz- Ind“ — | — | — Sant 14800 Br. 50 8 Br., Sept. Hr 14950 bs. v. Ba. 
do. do. 6% 102,00 B 101,90 bz 1 ER 710 8 0 5 ae. Immobilien 37 6 IN Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Or, per Juni 
= 5 5 0 0. Lebensvers.] 3½ j. Juli 146, r. 
Oest.Gold-Rented | 93,% bs 93,25 6 do. Leinenind. 6½ — ee, 7 — 100 Kilogr.) still, gekündigt — Oentner 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 28. 1 1 4 — — do. Cem. Grosch. 11½8½ joa Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Juni 
Goth. Gr.-Cr.-PII3½ — — er ee = 2 do. Zinkh.- Act.| 6½ 9 g Juni-Juli 59,50 Br. 2 20 Br. e 
, , | DorBeiaber 5900 Br. Öciober-Norember 500 BE 
Schl. Bod.-Crod. 3½ 101.10 1.00 bzB!101.10 B $ I 40. 40. 40% %¼% 71,60 B 71,6081,80 bz | Siles. (V. ch. Fabjſ 6 7 1128,50 520 138.50 bz@ |November-Decor. 50,00 Br. 0 E 
= 8100 410535350 A 19050 75 0 do. Loose 186015 1200 G 124.00 G Lande 1 0 5½ — [129,00 G 130,00 6 Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
3 4½ 11215 0 1120 @ 8 5 | 62,10 b 62,50 bz Ver. Oel fabrik. 5½ — | 94,00 B 50 Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz ekündigt ee 
do. rz. à 1005 104,25 ( 3104.35 6 do Lag. lab. 56.60 ba 57.00 bz Zuckerf. Fraust.| 14 — iaufene Kündigungsscheine —. 8 50 er 58.80 Gd. u. Ur, 
do. Communal. 4 103,50 G 9 8103,30 bz Rum. am, Rente? 85.00 B 85.00 B Ausländisches Papiergeld. 70er 34,00 Gd., Juni. Juli 50 er 58,80 Gd. u. Br., Juli-Aug. 50er 
> h er eg ; x Oest W. 100 Fi. 171.40 ba . 53,50 Cd. August-September 50 er 54,00 Gd., September- 
. i 98,70. bs Russ. Bankn. 1008642400 ba | 2.52 etober 50er 54.00 Ad. 1 
. 8 do. Staats-Obl%6 106,75 ebs 106,25 @ Wechsei-Course vom 19. Juni. Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
Hengst 85 — — 1 4 | 90,50 6 90,65 bz N Fl. 2565 5 22 bs E 3 ni 180 * 
i 1883 66 — — 0. 21 . 2 en alter üböl 59, ar 
Be 457 — — 405 1884er Anl |5 — 102,60 bz London 1 I. Strl. 2 08 Er 20,455 G (Spiritus-Kündigungs preis excl. 50 u. 70 M. Verbraucheabgabe) 
——— lite Ob. 4½ 108.40 bs 75 do. Or.-Anl. III 62,40 8 63,00 0 do. do. 2½ 3 M. 20,355 6 für den 19. Juni: 50er 53,80, 70er 34,00 MK. 
Beni Obl.!5 5 105.00 G 104,50 B Serb. Goldrentels — 2 Paris 100 Fres.\3 8 T. 81,20 1 
ae . 051 N 105,00. G Türk. Anl. conv. 1 | 16,60 0 16,60 ba do. 0 2 M.| 80,85 
-Winekl. Obl. (4 — re do.400Fr.-Loose! fr | 72,40 af, 50 bad 73,50 bz Petersb. 100 8 91 5 41000 5 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Renteis | 86,10 bas 86,50 bz ee 1715 
a . do. do. kleine — — = Wien 100 Fl... 8 T.|171,00 6 
8 2 11 == do. do. 4½ 98,50 8 98,60 bag do. do. 2 M. 169,80 G 
Oberschl. Bit. E. 3 ½ 101, % B 101,90 B do. Pap.-Rentefs 81,50 bz 81,80 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. ) 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 1. d. ar! Vollrath; fl d. Iuseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth c Co.(W. Friedrich) iu Br 
R (W. eslau. , 


